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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
22. Plenar⸗Sitzung vom 12. Januar. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff nebſt Kommiſſarlen. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröff- 
net die Sitzung um 1½/ Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Gejepes betreffend die Feſtſtellung des 
Reichshaushalts⸗Etats für das Etatsjahr 1885 
bis 1886. : 

Es ſtehen die von der Budget⸗Kommiſſion 
durchberathenen Poſitionen des Etats für die Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres auf der Tagesordnung 
der heutigen Sizung. g 

We nee Abg. v. Köller (deutſch⸗ 
konſ.) motivirt zunächſt einen Beſchluß der Bud⸗ 
get⸗Kommiſſton, welcher darauf hinausgeht, einen 
Antrag des Abg. Richter⸗Hagen (deutſchfreiſ.) auf 
Berminderung der verſchiedenen Kategorien von 
Offizieren ausgeſetzten Fourage-Rationen abzuleh⸗ 
nen, jedoch eine Reſolution des Inhalts anzuneh⸗ 
men, der Bundesrath möge auf eine Reviſton der 
Katlonsbezüge im Sinne einer Verminderung der⸗ 
ſelben Bedacht nehmen und gleichzeitig in Erwä⸗ 
gung ziehen, ob es nicht zweckmäßig erſcheint, an 
Stelle des Bezuges von Rationen einen Anſatz 
von Pferdehaltungsgeldern bezw. Fuhrkoſten-Ent⸗ 
ſchädigung für Offiziere und Beamten treten zu 
laſſen, mit der Maßgabe, daß für jede Stelle 
beſtimmt wird, wie viele Pferde der Empfänger 


Berlin in Betracht kommenden Stellen mit aktiven 
Offizieren plaidiren, indem fie dies als im Inter: 
eſſe des Dienſtes liegend bezeichnen. Nachdem 
außerdem beide Vertreter der verbündeten Regie 
rungen erklärt, man würde, wenn die Landwehr⸗ 
Brigadekommandeurſtelle abgelehnt würde, den Ver⸗ 
ſuch machen, ſich mit dem zweiten Regiments- 
kommandeur zu behelfen, und nachdem auch die 
Abgg. Frhr. v. Huene (Zentr.) und Kalle 
(natlib.) dem Antrage Richter entgegengetreten, ge- 
nehmigt unter Ablehnung dieſes Antrages das Haus 
auch in Bezug anf dieſe Pofitionen den Antrag 
ſeiner Kommiſſion. | 
Von den für Gouverneure, Kommandanten 
und Platzmajore geforderten Summen beantragt 
der Abg. Richter -Hagen (dfreif.) die für die 
Kommandanten in 10 verſchiedenen Städten aus⸗ 
geworfenen Poſitionen als künftig wegfallend zu 
bezeichnen. N 


namens der Kommiſſion die Annahme einer Re⸗ 
ſolution, welche den Bundesrath erſucht, in 
Erwägung zu ziehen, ob und welche Kommandan- 
tenſtellen als künftig wegfallend zu bezeichnen ſein 


(Sozialdemokrat) über die außerordentlich zahlrei⸗ 
chen Verbote des Beſuches beſtimmter Lokale ſei⸗ 
tens des Militärs giebt dem Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff Veranlaſſung, zu 
erklären, daß die Verbote beſtimmter Lokale doch 
von höheren Offizieren ausgingen und gewiß ohne 
en 


Dienſtag, den 13. Januar 1883. 


müſſe, keinen Eintrag erleiden ſolle. 


zur Sprache gebrachter Fall, in welchem angebli 


habe. 


grundſäßlichen Erklärungen habe. 


lichkeiten im Gefolge. 


(Lebhaftes Bravo! rechts.) 
Die Debatte wird geſchloſſen. 


Kommtifion. 
‘Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 


Berathung; drttte Berathung des 


Art verletzt worden ſeien; das Verfahren der 
Milttärverwaltung jet im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Disziplin durchaus zu billigen, wenn 
der Geiſt, wie man ihn für die Armee wünſchen 


Ein von dem Abg. Dr. Möller (deutſchfreiſ.) 


Ktiegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff betonte wiederholt, daß er jo unſubſtan⸗ 
tlirten Fallen gegenüber, wie fle die Redner der 
Linken hervorgebracht, keinerlei Veranlaſſung zu 
Der Beſchwer⸗ 
deweg ſtehe in der Armee einem jeden offen, der 
denſelben betreten wolle und derſelbe habe auch 
für die Betreffenden keinerlei dienſtliche Unannehm⸗ 
Soweit es ſich jedoch hier 
um innere Angelegenheiten der Armer handle, 
würde das Parlament nicht damit befaßt werden. 


Hlerauf genehmigt das Haus die Anträge der 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 


niß geſetzt, daß die Eröffnung des auf den 15. 
Januar d. Is. einberufenen Landtages an dieſem 
Tage Mittags 12 Uhr im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes erfolgen, und daß zuvor 
Gottesdienſt um 11 Uhr im Dome für die evan⸗ 
geliſchen und um 11½ Uhr in der St. Hev⸗ 


chſ wigekirche für die katholiſchen Mitglieder ſtattfin⸗ 
ein Landwehroffizler in amtlicher Eigenſchaft eint 
wahlagitatoriſche Rede gehalten haben ſoll, giebt 
Veranlaſſung zu einer Auseinanderſeßung zwiſchen 
dem deutſchfreiſinnigen Redner und dem Abg. Saro 
(deutſchkonſ), welcher die Berechtigung beſtreitet, 
von einer allgemeinen Entrüſtung zu ſprechen, 
welche jener Fall in Königsberg hervorgerufen 


den wird.“ 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begab 
fh geſtern Nachmittag zum Vortrage bei dem 
Kaiſer ins königliche Palais. > 

— Am Sonntag Nachmittag hat unter dem 
Vorſitze des Reichskanzlers Fürſten Bismarck eine 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher die Throntede, mit der der 
Landtag eröffnet werden wird, feſtgeſtellt worden 
ſein dürfte. Dem Vernehmen nach dürfte der 
preußiſche Landtag am Donnerſtag durch den Bije- 
präſtdenten des Staatsminifteriums, Minifter des 
Innern v. Puttkamer, eröffnet werden. ; 3 

— Die „N. A. Z.“, erzürnt durch die Zu-, 
muthung, Fürſt Bismarck ſolle auch die Kommij-, 
ſionsſitzungen beſuchen, räth dem Reichskanzler, er. 
folle den Reichstag ſeltener oder gar. 
nicht beſuchen. Sie ſchreibt: dr 

„Wir hoffen, daß die letzten Reichstagsver⸗ 
handlungen auf die Entſchließungen des Reichs ⸗ 


den. Er wird, hoffen wir, ſich davon überzeugt 


durch ſein tägliches Erſcheinen in den Plenar⸗ 4 


kanzlers einen beſtimmenden Einfluß ausüben wer 


haben, daß der Reichstag kein Verſtändniß für, 
das Entgegenkommen beſitzt, welches er vemjelben, - 


ſitzungen erwieſen hat, daß man dort keine 


Ausnahme auf wohlerwogenen Beſchlüſſ achtragsetats ber 12% 2 
ef Mferbehaltungsgevern mindsfene au Balken ted e gi el Su ar lau Befhng einer Dampfbarlaffe fr ben Gon. Seen det p d Bi und feiner, 
8 daß für Pferde Manquements ein ent- verſchlevenſten Beweggründe maßgebend: vielfach verneur von Kamernn. e e e ee e 
chender Geldabzug ſtattfindet. tämen morallſcht Motive in Betracht, nicht ſelten Schluß 5 Uhr. A feinen geſtrigen Reden hervorhob, in erſter Reibe, 
Referent führt aus, daß die Majorität der müßten Lokale auch verboten Werden wiil in den⸗ f 1 im Dienſte ſeines Katſers und im Dienſte des 
Kommiſſton der Anſicht ſei, daß es unbillig fein ſelben bie Gefahr, daß es a S chlägereien rg Deutſchland. Reiches. Wir hoffen, daß er ſich auf dieſe zurück ⸗ 


würde, den gegenwärtigen Nationen - Empfängern 
einen Theil ihrer Kompetenzen zu entziehen. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorff ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und 
erklärt im Gegenſatz zu dem Standpunkte des Abg. 
Richter⸗Hagen (deutſch-freiſ.), daß, wenn es ſich 


men werde, beſonders nahe läge und es ſel Pflicht 
der Militärverwaltung, darauf zu ſehen, daß die 
Soldaten nur ſolche Lokale beſuchen dürften, in 
denen ſie ein gutes und kein ſchlechtes Beiſpiel 


vor Augen hätten. Der Miniſter erklärt weiter 


Berlin, 12. Januar. Ueber die Feſtlichkei⸗ 
ten zu Ehren der Großjährigkeits⸗Erklärung des 
Prinzen Albert Viktor (Prinz Edward von 
Wales) wird ferner berichtet: 

Am Freitag Nachmittag gab Sanger's Zir⸗ 


ziehen und ſeine Thätigkeit im Reichstage auf das P 


es ſeinem kaiſerlichen Herrn und feinen Vater⸗ 
lande ſchuldtg, ſich nicht weiter in den unehrlichen , 
Kampf mit dem Zentrum und den „Deutſch-Frei⸗ 
ſinnigen“ einzulaſſen.“ x 


8 


denkbar geringe Maß einschränken wird. Er u. 


, | auf eine Beſchwerde des Abg. Richter⸗Hagen N 2 8 — 
bel den Bewilligungen von Rationen lediglich um (ofreiſ.) Daune daß bei elner Kontrollverſamm⸗ > ee Mn unter der lieberſchrift: „La Politique,, 
eine Dienftaufwand-Entjhäbigung handle, man zur lung in Lauenburg in Pommern ein Stabsoffizier - des Guges“, „die Politik der Pfänder“ veröffent- 


Begründung einer Verminderung der Rationen 
erſt beweiſen müſſe, daß der bezügliche Dienſt⸗ 
aufwand ein geringerer geworden ſei; dieſer Be⸗ 
weis ſei indeſſen noch in keiner Weiſe erbracht 
worden. 

Schließlich gelangen die Anträge der Kom⸗ 
miſſion mit einer großen Majorität zur An⸗ 
nahme. 

Darauf tritt das Haus dem Antrage ſeiner 
Kommiſſion auch in Bezug auf eine von dem 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellen ⸗ 
dorff aus Billigkeits⸗Rückſichten bekämpfte Strei⸗ 
chung von 1500 Mark an den für höhere Me⸗ 


an die Mannſchaften eine wahlagitatoriſche Rede 
in konſervativem Sinne gehalten habe, daß er nur 
anheim geben könne, ſobald ſich Jemand geſchä⸗ 
digt fühle, den Beſchwerdeweg zu betreten. Im 
Allgemeinen müſſe er aber doch betonen, daß es 
gewiß ganz angemeſſen ſei, wenn man einem 
Soldaten das maßgebende Dogma vor Augen 
halte, daß, was der Kaiſer thue, für das Land 
das beſte ſei und dies müſſe auch der leitende 
Stern fein, fo lange uns noch ein treuts Sol- 
datenherz in der Bruſt ſchlage. 
rechts.) 


Dieſen Antrag bekämpft der Berichterſtatter 
Abg. v. Köller und empfiehlt an Stelle deſſen 
dürften. 5 

Eine Beſchwerde des Abg, v. Vollmar 
(Lebhaftes Bravo! 
| 


auch 2000 Perſonen herbeigelockt worden 
waren. Ein vom Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales am Abend gegebener Ball, zu dem ſämmt⸗ 
liche in Sandringham anweſenden Gäfte und die 
Honoratioren der Umgegend eingeladen worden, 
ſchloß den zweiten Tag der Feſtlichkeiten. In 
Osborne gab die Königin zu Ehren des Tages 
der Dienerſchaft ein Diner, und Lord Granville, 
der ſich in Begleitung ſeiner Gemahlin in Os⸗ 
borne eingefunden hatte, überreichte der Königin 
die Glückwünſche der Regierung. Die Londoner 
Hoflieferanten des Prinzen hatten ſich zu einem 
Banket verſammelt, und regalirten außerdem 600 


ca. 


licht der Pariſer „Figaro“ einen bemerkenswerthen 
den, welche Frankreich dem guten Ein⸗ 


ſondere mit Deutſchland verdankt. 


* 


gebracht als eine zehnjährige Freundſchaft mit 
England, welches ſtets geneigt war, uns zurückzu⸗ 
drängen. Ohne England und vielfach gegen das 
ſelbe find wir nach Tunis, nach Tonkin, nach 
Madagaskar, nach Formoſa gegangen. Deutſch ., 


land hat ſeinerſeits in Afrika und in Auſtralien Fe 


Artikel, in welchem die Vortheile aufgezählt wer 


vernehmen mit den drei Kaiſerreichen, inebe Be 


i Weſtere Ausführungen der Abgg. e. Vollmar Inſaſſen des Armenhauſts in Weſtminſter mit ische h 
dizinal⸗ Beamte r m⸗ : es Arm 0 ſtminſt it der britiſchen Supre enzen gezogen. 1 
Bi bel. fene E (Soz.), Kr (Bolkspartel), Heine (Soz.) 955 Kuchen und Bier: Der Lordmayor von London de e ee en daß 3 = 

Das Gleiche iſt mit einer zu dem Etat Kröber na it ſowie der Aa] Hin he ſandte Otüchwunfch - Zelsgramme nach Sandring- kontinentale Europa von England als Pfand für 7 
für die Militär - Geiſtlichkeit von der Kommiſſion Abg. d Kr 7% Möller und Dirichle a ham, Osborne und Kopenhagen, die freundliche deſſen guten Glauben die Regelung der internatio⸗ Pr 
gefaßten Reſolution der Fall, welche dahin geht, anlaſſen den Dr ſowie zahlreiche n 4, Erwiderung fanden. Die Antwort des Prinzen nalen egypliſchen Frage verlange. Sollte aber, 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die ner der richten Seitt des Haufe zu energiſchet Albert Viktor lautet: „Ich danke Ihnen aufrih- | das Kabinet Gladſtone dieſe Genugthuung verk. 
Gleichſtellung der Milttär⸗Geiſtlichen beider Kon- Abwehr. 8 tig für die gütigen Gratulationen und guten weigern, fo würde gegen England ſelbſt jene „Bor . 
feifionen hinſichtlich der Gehalts -Verhältniſſe, ſo⸗ Abg. o. Helldorff⸗Bedraldeutſchkonſ.)] Wünſche, dle Sie mir im Namen des ſtädtiſchen litik der Pfänder“ zur Anwendung gelangen, de „ 
wie der ſonſtigen militäriſchen Stellung hexbeizu- erklärt, daß er und ſeine Partei vollſtündig auf Gemeinderathes übermittelt haben. Ich verſichert ren es ſich ſelbſt bei der Erwerbung ſeines Kolo“ Fr 
führen. demſelben Standpunkte der Militärverwaltung ſtehe, Sie, daß ich mit großem Vergnügen die beabſich⸗ nialbefiges — man braucht nur an r 1 2 

Es folgen diejenigen Poſttionen, welche die den dieſelbe bei dem Verbote des Beſuches be- tigte Adreſſe entgegennehmen werde. Es freut erinnern — bedient habe. „Deutſchland,“ heißt. 
‘Höheren Truppen Befehlshaber betreffen. Es wird ſtimmter Wirthſchaften einnehme. Es komme dar- mich ungemein, daß Ew. Lordſchaft an die Köni⸗ es, „wird fortfahren, mit derjenigen Si erhlt, Ki. 
bier zur beſſeren Organſſtrung der Geſchafte des auf an, Wahlagitationen don der Armer ſernzu⸗ gin, ſowie an den König und die Königin von vorzugehen, melde es bel feinen raſchen Exer —.— 
Landwehr - Bezirks Berlin die Bewilligung einer halten und man müſſe der Armee die Möglichkeit Dänemark telegraphirt haben.“ In Bridgewater bungen an den Tag legte. Frankreich wird ſenn 
Landwehr⸗Brigade⸗Kommandtur⸗ und einer neuen | garantiren, in der Zukunft, auf welche ſich der wurden aus Anlaß des frohen Ereigniſſes 600 Werk in Tonkin fortſetzen und ſein Protektorat Br 
Regiments-Kommandenrftelle gefordert. Abg. v. Vollmar vertröfte, auf dem Platze zu ſeln. bis 700 arme Leute bei einem öffentlichen Diner über die ganze Inſel Madagaskar proklamir en,. 

Berichterſtatter Abg. v. Köller befürwortet (Beifall rechts.) bewirthet. Unter den Geburtstags-Geſchenken des ohne durch die Proteſte erregt zu werden, welche br 
im Gegenſatz zu dem Abg. Richter-Hagen (deutſch⸗ Abg. Irhr. v. Hammerſtein führt in Prinzen befinden fi eine ſilberne Punſchbowle ſeine Aktion hervorruft. Rußland ermartek u:; 
freif.), welcher die Streichung der beiden neuen Bezug auf den von dem Abg. Richter zur Sprache von der Königin Viktoria; ein paar Gewehre vom das Frühjahr, um in die Reihe einzutreſen Ans A 
Stellen beantragt, den Antrag der Kommiſſion, gebrachten Fall aus, daß es doch vor allem darauf] Prinzen von Wales; ein großer vergoldeter ſil⸗ in Aſien vorzurücken. Jeder Schritt, elbe . 
nur die beantragte Forderung zur Kreirung einer ankomme, die moraliſche und die intellektuelle Zu⸗ berner Becher von dem Prinzen und der Prin- Rußland in dieſer Richtung macht, bedeiktek, da, 5 
neuen Landwehr Brigade Kommandeurſtelle nicht verläſſigkeit des beſchwerdeführenden Briefſchreibers zeſſin von Wales; von feinen Geſchwiſtern eine der Degen tiefer in die Seite Englands gestoßen 4 
bewilligen zu wollen. feſtzuſtellen, denn ohne eine vorhergegangene Feſt⸗ ſilberne Zündhölzchenbüchſe; ein Paar mit Dia- wird.“ 3 4 


Den Ausführungen des Abg. Nichter-Hagen 
(dfreiſ.), welcher das Prinzip vertheidigt, die Ge⸗ 
ſchäfte der Landwehrbezirks-Kommandos in erſter 
Linie durch inaktive Offiziere wahrnehmen zu 
laſſen, tritt der 

Bevollmächtigte zum Bundesrath General- 
major v. Häniſch und darauf auch der Kriegs- 
miniſter Bronſart von Schellendorff 
entgegen, welche beide für die Beſeßzung der in 


ſtellung des objektiven Thatbeſtandes könne man 
über die Angelegenheit kein kompetentes Urtheil 
fällen. Gegenüber den Ausführungen des Abg. 
v. Vollmar (Sozialdem.) beſtreitet Redner bezüg⸗ 
lich der Verbote des Beſuches von Wirthſchaften 
die Berechtigung, der Militärverwaltung irgend 
einen Vorwurf zu machen, denn es ſei nirgend 
der Beweis erbracht worden, daß ſeltens der Mi⸗ 
litärverwaltung berechtigte Intereſſen irgend welcher 


manten beſetzte Manjcetten- Knöpfe von dem Her- 
zog und der Herzogin von Edinburg; ein Fakſi⸗ 
mile des Tiſches Peters des Großen in Pots⸗ 
dam von dem kronprinzlichen Paare in Berlin ac. 


— Im „Staatsanz.“ erläßt der Minifter 


des Innern folgende „Bekanntmachung“: „In Ver⸗ 


folg meiner Bekanntmachung vom 4. d. M. wer⸗ 


den die Herren Mitglieder der beiden Häuſer des 


E x i 2 8 0 * 
Landtages hierdurch ergebenſt davon in Kennt- ſchreibt dem Fürſten Bismarck,“ heißt es, „ein 


Es kann, wie in dem anſcheinend inſpirirten. 
Artikel hervorgehoben wird, keinem Zweifel unter 
liegen, daß durch dieſe Erwerbungen das Band, 
welches die Mächte bereits mit einander verknüpft⸗ 
nur noch feſter geſchlungen werden wird. „Ex, 
ſind dies auch, nach dem „Figaro“, ebenſo viele 
Pfänder, welche die Mächte einander hinsichtlich, 
ihrer vollſtändigen Einigkeit gaben. „Mau 


WN 


N 
11 


2 


blutiges Wort zu. „England,“ ſoll er gejagt 


5 haben, „wird eines Tages die Welt durch ſeine 
. Feigheit in Erſtaunen ſetzen.“ 
3 — Die Kommijfion zur Vorberathung der 
Be. Dampfer-Subvention hat ſich in ihrer 
5 geſtrigen Sitzung mit der auſtraliſchen Linie be⸗ 
ſchäftigt, als deren Endpunkt Meier (Bremen) 
1 Brisbone ſtatt Sidney in Vorſchlag brachte 
2 Eine Anfrage, ob dieſe Linie in Verbindung mit 
2 den neuen Erwerbungen auf Neu-Guinea geſetzt 
F. werden ſolle, wurde verneinend beantwortet. Ge⸗ 
Br c neralfonjul Krauel beantwortete,die Nothwendigkeit 
. der Linie mit einem Hinweis auf die zu geringe 
* 


5 Schnelligkeit der Slomanlinie und auf den da⸗ 
F durch bedingten geringen Antheil Deutſchlands 
1 an dem Export nach Auſtralien. Von freifinni- 
5 ger Stite wurde das Bedürfniß dieſer Linie 
5 beſtritten, auf welche nach den Worten des Staats- 
ſekretärs Stephan die Regierung das Hauptge⸗ 
wicht legt. 


; Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Januar. In gewohnter Weiſe, 
durch Feſtrede, Verpflichtung neu aufgenommener 
Kameraden, Souper und Ball, wurde am Sonn- 
abend in dem feſtlich geſchmückten Saale des 
Wolff'ſchen Etabliſſements das Stiftungsfeſt des 
Patriotiſchen Kriegervereins be⸗ 
gangen. Die Betheiligung, an ſich eine ziemlich 
rege, ließ gegen die Vorjahre leider einen Rück⸗ 
ſchritt erkennen, da dir Zahl der Ehrengäſte nicht 
die gewohnte Höhe aufwies. Jedoch that dies 
dem Verlauf des ſchönen Feſtes keinen Abbruch 
und bis zum tagenden Morgen blieb die Gejell- 
ſchaft in fröhlichſter Stimmung beiſammen. Dit 
Mitglieder hatten zu Beginn der Feier Aufſtellung 
in uniformirter und nichtuntformirter Abtheilung 
genommen und hielt hierauf Herr Diviſtonspfarrer 
Hoſſenfelder die von glühendem Patriotis⸗ 
mus durchwehte, zündende Feſtrede, die ſich um 
! den Wahlſpruch des Deutſchen „Mit Gott, für 
Konig und Vaterland“ drehte und ſich vornehm⸗ 
7 lich an die Mitglieder des Vereins richtete. Das 
auf unſeren erhabenen Kaiſer ausgebrachte Hoch 
rollte donnernd dreimal durch den Saal, den An- 
fang des darauf von der Kapelle intonirten Na- 
Honallieves faſt verſchlingend. Herr Steuer-Revi- 
ſtlons-Inſpektor Cuno beftieg darauf die Tribüne, 
um in feiner Eigenſchaft als Kommandeur die 
Kameraden zu begrüßen, neu eingetretene Mitglie- 
der durch Eid zu verpflichten und das beſchloſſent 
Avancement der Premier⸗Lieutenants Röhl und 
Krauſe zu Hauptleuten des Vereins zu ver⸗ 
künden. Das edle Wiſen der Sriegervereine in 
ſchwungvollen Worten hervorhebend, endete ſeine 
wirkungsvolle Anſprach mit einem Hoch auf unfe- 
ren geliebten Kronprinzen. Auch hier ließ ſich der 
patriotiſchen Stimmung der Verſammlung kein Ein- 
ttag thun und mit aufregender Gewalt echote das 
Hoch dreimal durch die Feſträume. Die gemein- 
* aftliche Tafel eröffnete den zweiten Theil der 
Feier und hier war es die angenehme Aufgabe des 
Fr Präfiventen des Vereins, des Rechtsanwalts und 
Landwehr⸗Hauptmanns Herrn Brun nemann, 
| der Ehrengäſte, in Sonderheit der Herren Gene- 
ral-Lieutenant von Fehrentheil⸗Grup⸗ 
. penberg, Exzellenz und Superintendent 
Gehrke, von welchen beiden Herren verbind⸗ 
„ luchſte Gratulationen eingelaufen waren, zu geden⸗ 
2 un. Toaſte auf die Damen, auf den Patrioti⸗ 
* chen Kriegerverein u. ſ. w. folgten und würzten 
das Mahl. Ein, wie immer recht flotter und 
ſchneidiger Ball bildete den Schluß des in ſchön⸗ 
after Harmonie verlaufenen Feſtes. 
— — Im „Deutſchen Wochenblatt für Ge⸗ 
ſundheitspflege und Rettungsweſen“ (Nr. 2 vom 
10. Januar) finden wir nachſtehenden zeitgemäßen 
Artikel, der ſich mit mangelhaften Einrichtungen 
Aunſerer Hotels beſchäftigt. Er lautet: Die Zahl 
Dir Leute, die auf Relſen gehen, iſt in ſtetigem 
AZaunthmen begriffen, damit gleichen Schritt hält 
die Zahl der entſtehenden Hotels, wenigſtens in 
— größeren Städten, leider aber iſt der Komfort in 
vielen, ja den meiften, noch immer weit hinter den 
Anforderungen der Neuzeit und in vielen Fällen 
ſpeziell hinter den Forderungen der Hygiene zu⸗ 
rückgeblieben. Namentlich kann man die Beob⸗ 
achtung machen, daß dit hygieniſch wichtigen Ein⸗ 
richtungen, wenn ſolcht überhaupt vorhanden ſind, 
ſich gewöhnlich nur auf die theuerſten Zimmer er- 
ſtrecken, während alle übrigen fie entbehren. Und 
gerade die hygieniſchen Einrichtungen ſollen ſich 
naturgemäß in allen finden. Wir wollen nur an 
die faſt überall Winter und Sommer gleichmäßige 
Zuſammenſetzung der Betten erinnern, daher man 
in ihnen im Winter friert, im Sommer ſich vor 
Hitze nicht zu laſſen weiß. Und nun gar die 
Bettwäſche. Nur wenige Hotels, die allergrößten 
ztwa ausgenommen, verfügen über ausreichende 
Waſchanſtalten mit den unentbehrlichen Trocken⸗ 
Apparaten. Findet man in guten Gaſthöfen meiſt 
die Bettwäſche wenigſtens ſauber, jo ift fie doch 
ſehr Häufig nicht gehörig getrocknet, ein Uebel⸗ 
ſtand, der namentlich im Winter unangenehm em⸗ 
pfunden wird und entſchieden geſundheitsſchädlich 
iſt. Mit den Vorrichtungen für die Reinhaltung 
dis Körpers (Waſchbecken, Fußwannen, Eimer) 
it es aber faſt durchgehends kläglich beſtellt. Sind 
Waſchbecken und Waſchkannen auch hier und da 
Fr genug — in vielen Hänſern wird mit dem 
m? Waſſer geſpart, als ob es köſtlichſter Wein wäre —, 


Pr 
* 


nnfacher Eimer genügte! Aber nein, da muß erſt 
dem Zimmermädchen geklingelt werden, ſo daß 
man ſich lieber Gewalt anthut und ſich einmal 
pPeniger wäſcht. (Mancher thut ſich übrigens da⸗ 
mit nicht einmal Gewalt an. D. Red.) Ein 


* Vorrichtung, gebrauchtes Waſſer fortzugießen; ein 
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Fußbad, das gerade der Reiſende täglich nehmen 
ſollte, gilt als uuerhörte Forderung. Es iſt ko⸗ 
miſch, welchen Aufruhr ein ſolches Verlangen in 
einem deutſchen Hotel hervorzubringen vermag; 
wer einigermaßen darauf achtet, wird dies ſchon 
aus den verſchiedenartigſt geformten Gefäßen er⸗ 
kennen, in denen das Fußbad verabreicht wird. 
Und kommt die Rechnung, dann iſt das Bischen 
heißes Waſſer mit 1 Mark berechnet. Das Kapitel 
derartiger Uebelſtände iſt endlos; für heute genug 
davon. Die Schuld daran trägt einzig und allein 
das reiſende Publikum ſelbſt, das ſich derartige 
Uebelſtände ruhig gefallen läßt, ſich gefallen läßt, 
daß ein unwiſſender oder nachläſſiger Gaſthofbe⸗ 
ſitzer alle Rückſichten gegen ſeine Kunden bei Seite 
läßt und ſich bei dem Gedanken beruhigt, daß zur 
Reiſezeit ſein Haus und ſeine Kaſſe trotz alledem 
ſich füllt. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 13. Januar. — Ter Bäckergeſelle 
Karl Wilh. Emil Hils bächer aus Berlin, ein 
bereits mehrfach vorbeſtrafter Menſch, war am 
17. Mai v. J. nach Verbüßung einer 2½̃jähri⸗ 
gen Freiheitsſtraft aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
und hakte in Altdamm bei einem Meiſter Arbeit 
gefunden. Letzterer ſchenkte ihm ſo viel Vertrauen, 
daß er ihm auch erlaubte, von den Kunden Geld 
für Brod einzuziehen. Hilsbächer benußte dieſt 
Gelegenheit, zog in 6 verſchiedenen Fällen circa 
100 Mark ein und ‚verwendete. fie in eigenem 
Nutzen. Deshalb heute wegen Unterſchlagung 
angeklagt, wird H. zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 
f Der Burſche Joh. Emil Köhn aus Roſen⸗ 
garten-Plantage hat eine ſehr ſchlechtt Erziehung 
genoſſen; ſein Pflegevater iſt ein bereits mehrfach 
vorbeſtrafter Menſch und auch der Sohn hat ſich 
ſchon mehrfach in verbricheriſchen Handlungen ver⸗ 
ſucht. Am 15. November v. J. wurde der erſt 
16jährige Burſche wieder einmal auf Diebſtahl 
ausgeſchickt, er begab ſich nach Dobberphul und 
entwendete dort von tinem Bauerhofe. 3 Gänſe. 
Heute iſt er dieſes Diebſtahls geſtändig und wird 
gegen ihn auf 3 Monate Gefängniß erkannt. 

Gelegentlich einer Geburtstagsfeier, welche 
am 19. November 1882 in einem Reſtaurations⸗ 
lokal in Bredow veranſtaltet war, kam es zu 
einer Schlägerei, bei welcher der Schmiedegeſellt 
Franz Rud. Otto Hildebrandt feinem Kol- 
legen Karl Heinrich mit einer Flaſche derart über 
den Kopf hieb, daß Heinrich im Krankenhaus 
Hülfe ſuchen mußte. Hildebrandt war inzwiſchen 
von Bredow verzogen und ſein Aufenthalt unbe⸗ 
kannt. In Folge deſſen kam die Sache erſt heute 
zur Verhandlung. Hildebrandt war geſtändig 
und wurde zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Wegen eines Ende September v. J. in He⸗ 
ringsdorf ausgeführten Diebſtahls wurde gegen den 
Tiſchlergeſellen Wilh. Haaſe aus Briedeihefetbe 
auf 4 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt 
erkannt. f 
— In der Zeit vom 4. bis 10. Januar 
ſind hierſelbſt 19 männliche, 24 weibliche, in 
Summa 43 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 12 
Perſonen über 50 Jahrt. f 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Expedienten Morris u. Komp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „Auſtralia“, Kapt. Franck, 
iſt am 10. d. M. wohlbehalten in Newpork an- 
gelangt. Daſſelbt überbrachte 102 Paſſagiere und 
vollt Ladung. 


Aus den Provinzen. 


Kammin, 12. Januar. Von einem ſchwe⸗ 
ten Unglück wurde dieſer Tage tine Familie in 
Kahlen heimgeſucht. Am 6. d. M. war die Frau 
des Maurers K. sben damit beſchäftigt, einen 
Topf kochenden Waſſers aus der Stube in die 
Küche zu tragen, als das eine Kind derſelben, ein 
Mädchen von faſt 6 Jahren, ihr ſo unglücklich 
gegen die Arme lief, daß etwas von dem Inhalt 
verſchüttet und dem Kinde über Kopf und Geſicht 
lief, wodurch daſſelbe jo erhebliche Brandwunden 
erlitt, daß ts, obgleich ärztliche Hülfe in Anſpruch 
genommen wurde, am Tags darauf verſtarb. 

& Bütow, 11. Januar. In der kürzlich 
ſtattgehabten Stadtverordnetenſizung wurden zuerſt 
die drei neugewählten Stadtverordneten durch Herrn 
Kämmerer Marg in ihr Amt eingeführt. Dem⸗ 
nächſt wurde wieder Herr Zimmermeiſter Gollmer 
zum Stadtverordneten⸗Vorſteher und Herr Acker⸗ 
bürger Menardt als deſſen Stellvertreter einftim- 
mig gewählt. Nachdem sinige Freiſchulgeſucht ge⸗ 
nehmigt, wurde zum wichtigſten Punkte der Inges- 
ordnung, die Feſtſetzung des Gehalts für die neu 
zu bejepende Bürgermeiſterſtelle geſchritten. Sei⸗ 
tens des Herrn Regierungs- Präſidenten Gra⸗ 
fen Clairon d'Hauſſonville find die Stadtver⸗ 
ordneten aufgefordert worden, binnen 14 Tagen 
mit der Ausſchreibung der Bürgermeiſterſtellt vor⸗ 
zugehen, vorher jedoch das Gehalt des zu wäh⸗ 
lenden Bürgermeiſters feſtzuſetzen und zur Geueh⸗ 
migung vorzulegen. Die Stadtvsrordneten be⸗ 
ſchloſſen, das penſions berechtigte Gehalt des Bür⸗ 
germeiſters wiederum auf 2700 Mark feſtzuſetzen. 
Hierzu kommen die Gebühren für die Verwaltung 
des Standesamtes, zweier Amtsbezirke und das 
Gehalt als Amtsanwalt, ſo daß das jährliche 
Einkommen auf ca. 3600 Mark zu rechnen iſt. 
Am Schluß der Sitzung folgte die Wahl der 
Kommiſſton zur Klaſſen- und Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung. — Das von mehreren Damen und 
Herren der Stadt zu veranſtaltende Wohlthätig⸗ 
keitskonzert, welches bereits vor dem Weihnachts- 
feſte zur Ausführung gelangen ſollte, Umſtände 
halber aber aufgeſchoben werden mußte, iſt nun⸗ 


wähnen. 


mehr definitiv auf Sonutag, den 18. d. Mts., 
feſtgeſetzt. 


Etadt⸗Theater 

Geſtern ging Nicolai's reizende Oper „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ zum 
dritten Mal in Szene und zwar mit der könig⸗ 
lichen Kammerſängerin Frau Mathilde Mallin- 
ger aus Berlin als Gaſt in der Rolle der „Frau 
Fluth“. Die Beſetzung der übrigen Rollen war 
dieſelbe geblieben, wie in den beiden früheren 
Vorſtellungen. Frau Mallinger, die ſich 
einen Weltruf errungen hat, nimmt einen wohl- 
verdienten Platz unter den Künſtlerinnen erſten 
Ranges der Gegenwart ein. Ihre Stimme iſt 
metallreich, klangvoll, zu jeder Modulation fähig 
und bis zur Vollendung geſchult. Die deutliche 
Ausſprache des Textes und die reine, klare In- 
tonation verfehlt nicht, einen großen Zauber auf 
das Auditorium auszuüben. Mber fie ift nicht 
nur eine virtuoſe Sängerin, ſondern fie verſteht 
es auch, ihre Partien in höchſt künſtleri⸗ 
ſcher Weiſe dramatiſch zu beleben. Bei ihrer 
sminenten muſikaliſchen Begabung und ihren rei- 
chen Stimmmitteln iſt fie im Stande, wirklich 
Schönes und Ergreifendes zu bieten, in welchem 
Gefühl und Vorfie, eint künſtleriſche, geiſtige Ver⸗ 
klärung liegt. Kein Wunder, daß bei ſolchen 
Eigenſchaften eine ſchöne, erhebende Wirkung im 
höchſten Grade erreicht wurde. Wiederholter Bei⸗ 
fall und mehrmaliger Hervorruf wurde der Künſt⸗ 
lirin mit Begeifterung geſpendet. Die übrigen 
Darſteller ſchienen durch das muntere Spiel des 
Gaſtes beſonders animirt und brachten ihre Partieu 
in der vortrefflichſten Weiſt zur Geltung. Nament- 
lich glänzte Frl. Böner als „Frau Reich“ in 
geſanglicher und mimiſcher Beziehung. Fräulein 
Buttſchardt wußte in allerliebſter Weije dit 
Rolle der „Anna Reich“ wiederzugeben, ſang die 
Arie im 3. Akte mit nicht ungtwandter Bravour 
und erzielte einen zweimaligen Hervorruf. Der 
jungen Sängerin dürfte bei ihrer großen Bega- 
bung eine Zukunft bevorſtehen. Die Herren Pohl 
(Falſtaff), Schügraf (Fluth), Müller 
(Reich) interpretirten ihre Partien in künſtleriſcher 
Weife, auch die Herren Mich el (Junker Spär⸗ 
lich), Lange (Fenton) und Filisezanko 
(Doktor Cajus) waren würdige Vertreter ihrer 
Rollen. Das Orcheſter mit Harft unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Held iſt lobend zu er 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein Opfer der Galanterit.) Das „B. 
Tagebl.“ weiß unter dieſer Spitzmarke zu erzäh⸗ 
len: „Es war geſtern Abend nach 10 Uhr, als 
ein den guten Kreiſen angehöriger Herr die Pots⸗ 
damerſtraße entlang nach der Brücke zu wanderte. 
Er mußte wohl dem Gott Bacchus oder Gambri- 
nus ein wenig ldigt haben, fein Gang 
war nicht ganz ſicher, ſeine Laune die roſigſte von 
der Welt. Beſonders das ſchöne Geſchlecht, das 
an ihm vorüber wanderte, erregte feine innigfte 
Bewunderung. Dieſer ſeiner Bewunderung ſuchte 
nun beſagter Herr dadurch Ausdruck zu geben, daß 
er vor jedem hübſchen Mädchen shrerbietig auf die 
Seite trat, feinen Hut zog und in devoteſter Re⸗ 
verenz Haupt und Rücken vor ihr beugte. Seine 
Bewegungen und ſein Betragen war elegant und 
anſtändig, die Damen nahmen deshalb auch ſeine 
Höflichkeiten nicht weiter übel, ſondern erwiderten 
dieſelben, ſchauten ſich auch wohl, wenn er vor⸗ 
über war, nach ihm um, und ſahrn lächelnd, wit 
er der Nächſtkommenden ebenfalls fein elegantes 
Kompliment machte, gleich als macht er die Hon⸗ 
neurs der Potsdamerſtraßt. Aber wie bald ſollte 
die fröhliche Laune in ein grauenvolles Entſetzen 
umſchlagen. Die letzte ehrfurchtsvolle Verbeugung, 
die der Kavalier machte, war auch die letzte jeines 
Lebens, mit welcher er feine Huldigungen des 
ſchönen Geſchlechts bezahlen mußte. Es war Som- 
mer's Salon gegenüber; nach dem Bahndamm zu, 
demſelben den Rücken kehrend, machte er tinem 
vorübergehenden jungen Mädchen Platz und sine 
tiefe Verbtugung. Er ſtand dabei auf der Kante 
dis Trottoirs, fein gebogener Rücken ragte über 
den Damm hinaus. Ein eben vorüberſtürmender 
Omnibus von der Linie Kurfürſtenſtraßt — Stet⸗ 
tiner Bahn, der dicht am Bürgerſteig vorbeiraſ⸗ 
ſelte, erfaßte ſeinen Rock, riß den Unglücklichen zu 
Boden, die Räder gingen über ihn weg und zer⸗ 
malmten ſein Haupt. Er war auf der Stelle 
todt. Alles das war das Werk eines Augenblicks 
geweſen und das heitere Gelächter der Zuſchauer 
endete in einem markerſchütternden Schrei des 
Entſetzens. Die Dame ſelbſt, der ſein Kompli⸗ 
ment gegolten, ſank ohnmächtig zu Boden. Der 
Uebergang von Frohſinn zu Entſetzen war ein zu 
fürchterlicher geweſen. Man hob den blutüber⸗ 
ſtrömten Körper auf und requirirte eine Droſchke. 
Aber verſchiedene Kutſcher weigerten ſich nach ein⸗ 
ander, den Verunglückten aufzunehmen, um die 
Kiffen ihrer Droſchke nicht mit Blut zu beſudeln. 
Erſt mit Hülfe der Nachtwächter und der herbei- 
gesilten Polizei gelang es, einen Kutſcher zu dem 
Transport der Leicht zu zwingen.“ 

— (Wie man Eier legen ſoll.) In einem 
Bucht über Kuchenökonomie giebt der Verfaſſer 
gute Rathſchläge, wie Eier friſch zu erhalten AWO. 
„Man lege fie," ſchreibt er, „möglichſt mit dem 
ſpitzen Ende nach unten.“ — „Wiſſen das unſere 
Hennen ſchon ?“ fragt Aennchen gelegentlich dit 
Mama. 


Viehmarkt. 
Berlin, 12. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 3544 Rinder, 10,442 
Schweine, 1477 Kälber, 5475 Hammel. 


Rinder. Das Geſchäft verlief Hau; feine 
leichte Stiere (unter 600 Pfund Fleiſchgewicht) 
waren großentheils unverkäuflich, beſſere Quali⸗ 
täten hielten mit einiger Mühe die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe, geringe Waare, weil ſehr reichlich, 
mußte im Preiſe etwas weichen. Da der Export 
nicht ſtark war, verbleibt ſtarker Ueberſtand. Man 
zahlt für 1. Qualität 56—59 Mark, 2. Qualität 
47—51 Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark und 
4. Qualitat 36—38 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Schwein en hatte der ſtarke Auftrieb 
und verhältnißmäßig geringe Export einen ſchlep⸗ 
penden Handel und Preisrüdgang zur Folge; 
auch wird der Markt nicht geräumt Mecklenburger 
brachten circa 47 Mark, Pommern und gute 
Landſchweine 44—45 Mark, Senger und 
Schweine 3. Qualität 39— 42 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück 
Tara; Bakonper, weil in geringer Zahl aufge- 
trieben, hielten ſich auf 45 — 46 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 45 —50 Pfund Tara 
pro Stück. 

In Kälbern geſtaltett ſich der Markt 
ebenfalls ſchleppend und wurden dis Prieiſt der 
vorigen Woche nur ſchwer erzielt. Beſte Quali- 
tät brachte 50 — 55 Pf., beſte ſchwert Waart 
bis 60 Pf. und geringere Qualität 36—47 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Nicht anders verhielt ſich das Geſchüäft in 


Schlachthammeln, zumal der Export nicht 


nennenswerth war. Es verbleibt daher auch ſtar⸗ 
ker Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qualität 
40 — 44 Pf., beſte engliſche Lämmer bis 48 Pf. 
und geringere Qualität 34 —38 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 
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Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 12. Januar. Wie die „Pol. Korr.“ 
meldet, iſt auf Anordnung des Kaiſers die beim 
Kreisgerichtt in Böhmiſch-Leipa ſchwebende Unter- 
ſuchung wegen des Verbrechens des Hochverrathe 
gegen den Redakteur Strache, den Rechtshörer 
Herrnheiter, den altkatholiſchen Pfarrer Nettel, ſo⸗ 
wie die Unterſuchung wegen Vergehens gegen die 
öffentliche Ruht und Ordnung gegen die Medi⸗ 
ziner Brehm und Danth eingeſtellt worden. 

Krakau, 11. Januar. Der Wiener Korre- 
ſpondent des „Czas“ bezeichnet die Gerüchte über 
bevorſtehende Minifterkrifen, insbeſondere die über 
den Rücktritt des Handelsminiſters Pino, auf 
Grund vollkommen authentiſcher Mittheilung als 
tendenziös erfunden. 

Paris, 12. Januar. Eine Depeſche des 
„Temps“ aus London zählt die in der egyptiſchen 
Fragt gemachten engliſchen Vorſchläge auf und 
hebt hervor, daß die Gegenvorſchläge Frankreichs 
ſehr entgegenkommender Art ſeien. Die Mei⸗ 
nungeverſchiedenheit betrefft hauptſächlich 
drei Fragen: 
von 9 Millionen Pfo. Sterl. und nicht 5 Mill., 
um allen Ausgaben gerecht werden zu können. 
Die franzöſiſche Regierung geht dabei von der 
Anſicht aus, daß sine von allen Mächten garan⸗ 
tirte Anleihe unter beſſeren Bedingungen kontrahirt 
werden könnte. 2) Frankreich beſteht auf einer 
Trennung der Daira und der Domänen und wolle 
nicht zugeben, daß die Einnahmen aus der Daira 
und den Domänen an die Bank von England 
gezahlt werden. 3) Frankreich ſei gegen dis eng⸗ 
liſchen Vorſchläge bezüglich der Zinſenzahlung für 
die bereits vorhandenen Staatsſchulden und ſchlage 
eine Spezialſteuer auf die Kupons vor. Der 
„Temps“ betont, daß die franzöſiſchen Vorſchlägt 
ausſchließlich finanzieller Art ſeien und in keiner 
Weiſe dit politiſche Seite der egyptiſchen Frage 
berührten. — Eine dem Marineminifterium zuge⸗ 
gangene Depejche meldet, daß in Kambodga eine 
gewiſſe Erregung herrſche und der Gouverneur 
die erforderlichen Maßregeln ergreift. Der „Temps“ 
erfährt, die Erregung in Kambodga ſei ziemlich 
ernſthaft. Der Bruder des Königs habe, wahr⸗ 
ſchtinlich durch Letzteren aufgertizt, die Waffen 
ergriffen und einen franzöſiſchen Poſten angegrif- 
fen. Es ſeien ſofort Truppen verſtärkungen nach 
Saigun geſandt. 

London 12. Januar. Die „Times“ will 
aus Tien-tfin direkt erfahren haben, China und 
Japan ſeien in der Korta-Angtlegenheit überein- 
gekommen, die Vermittelung der Vertreter Eng⸗ 
lands, Deutſchlands und der Vertinigten Staaten 
anzurufen, 

Rom, 12. Januar. Senat. Caracciolo wies 
auf die Gerüchte hin über die Abſichten der Re⸗ 


gierung bezüglich der Kolonialpolttik und erklärte, 


die Entſendung von Truppen nach Aſſab habe Be⸗ 
ſorgniſſe hervorgerufen, is wärt wünſchenswerth, 
daß die Regierung, falls fie es für opportun er⸗ 
achte, in dieſer Beziehung einige Aufklärungen gebe. 
Der Miniſterpräſident Depretis erklärte, er wolle 
ſich mit dem Miniſter des Auswärtigen, welchen 
dieſe Angelegenheit hauptſächlich betreffe, ins Ein⸗ 
vernehmen jehen, 

Neapel, 12. Januar. Die Einſchiffung des 
Materials für die Garniſon von Aſſab iſt heutt 
beendigt worden. Morgen geht die Fregatte mit 
einem Artillerie- und Genie-Detachement und über⸗ 
morgen das Packetboot „Gotthard“ mit den Fuß- 
Chaſſeurs ab. 

Madrid 12. Januar. Die Zeitungen jpre- 
chen ihren Dank für die in Deutſchland anläßlich 
der Erdbeben in Spanien kundgegebenen Sympa⸗ 
thien und für die vom deutſchen Komitee in Aus- 
ſicht genommene Hülfe aus. 

Der König wurde auf ſeiner Reiſe in Gra- 
nada und Malaga mit großem Enthuflasmus em- 
pfangen. 
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Bon den warmen Strahlen der Nachmittags- 
ſonnt beſchienen, glich die Donau flüſſigem Silber, 
und die grünen Rebenhügel und bie dunkleren 
Tannenwälder der höheren Gebirge boten dem 
Blick die erfriſchendſten Ruhepunkte. 


Auf derſelben Veranda ſtanden auch zwi junge 
Mädchen Arm in Arm an dem geſchmackvoll kon⸗ 
ftruirten und bronzirten Eifengeländer und blickten 
hinaus auf die Stromſläche, über die eben ein 
Dampfer dahinrauſchte auf feinem Wege nach der 
ſchönen Kalſerſtadt. 


Der alte Doktor ſaß glücklich und heiter auf 
einem großen, mit Rohr durchflochtenen Lehnſtuhlt 
von gebogenem Holz, an diſſen Rücklehnt mie 
auf den Armſtüßen Stickertien mit weicher Pol- 
Rerung angebracht waren, und auf feinem Schooßt 
hielt er den kleinen Engel, deſſen Erziehung er 
übernommen. Es war ein überaus lieblichts kleines 
Seſchöpf, das ſich in inniger Zuneigung an bie 
Bruſt dis alten Herrn ſchmiegte. Ihm nahe ge⸗ 
nug, um ihn zu berühren, wenn fie ihre ſchmäch⸗ 
tige weiße Hand, dit aus feinen Spipen-Man- 
chetten hervorſah, nach ihm aueſtreckte, ſaß jeine 
Gattin, eine herzensgutt Frau, janft und gebildet 
und noch immer ſchön mit fünfzig Jahren. 


So oft der junge Doktor an dem älteren Paare 
vorüberſchritt, richtete er einen Blick voll Bewun⸗ 
derung auf die kleine Valerie, deren glänzende 
Augen mit ihren Blicken den Bewegungen des 
jungen Mannes folgten. 


Das Kind war in der That vollkommen, von 
der Ituchtenden Gloriolt ſeines goldenen Locken ⸗ 
haarts bie zu feinen kleinen, mit Schuhen von 
rothem Corbuan bekleideten Füßchen. Seine gro- 
ßen Augen hatten das Blau von Türkiſen und 
jetne Geſichtszüge mit lieblichen Grübchen an Kinn 
und Wangen glichen an Friſcht und Reinheit einer 
eben erblühten Roſt. 

„Unſere Heine Baly iſt wahrhaftig das litb⸗ 


Barom. 27“ 5“ Wind SW. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loo 150— 160 bez., per 
April⸗Mal 167166 bez., per Mai⸗Juni 168,5 — 
dez, per Juni⸗Juli 170,5 B. 170 G. 

Noggen matter, per 1000 Algr. lolo 181—435 bez, 
per April⸗Mai 141,5—141 bez., per Mai⸗Juni do., per 
Juni⸗ Juli 141,5 bez. per Juli-Auguſt 142 bez. 

Gerſte still, per 1000 Klgr. loko geringe 125128, 
beſſere Märker u. Pomm. 180140 bez., feine über Notiz 


bezahlt. 
Sie unverändert, per 1000 Klgr. loko 131—138 bez. 
ÖL ſtill, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. flüſſ 
8 per Januar 49,755 B. per April⸗Mai 51,5 B 
itus niedriger, per 10,000 Liter % loko o. Sat 
40,3 bez., per Januar 40,7 B., per Abril⸗Mal 43,1 
bez., per Mai⸗Juni 43,6 B. u. G., per Juni⸗Juli 44,4 


tember 45,7 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,10 tr. bez. alte Uſ. 8,40 do. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Eliſabeth Grädener mit Herrn 
Premierlieutenant Max von Tettau (Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn Herrn M. Erdmann (Stargard). — 
Eine Tochter Herrn M. Kornick (Kammin). 

Geſtorben: Frau Gutspächter Lina Glaſow (Jabelitz).— 
Frau Sophie Günther (Kammin). — Sohn Wilhelm 
des Herrn C. Gieſe (Greifs wald). 
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B. u. G., per HR 45,1 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
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lichſit Kind, das ich je geſehen, bemerkte Dok⸗ 
tor Juſtin Frank jetzt, indem er an die zwei 
jungen Mädchen herantrat und das Wort an fir 
richtett. „Mein Onkel muß vorausgeſthen haben, 
was für ein Engel ſie werden wird, als er ſich 
ihrer annahm.“ 


„Sind Sie nicht ein wenig tiferſüchtig auf 
die Kleine 2" fragte Laura Sternheim, indem fie 
lächelnd in Juſtin's dunkelblau: Augen empor- 
blickte. „Frau Frank ſcheint ihr auch ſehr zu⸗ 
gethan. Iſt es nicht möglich, daß Ihnen die 
Kleine noch einmal im Wege ſteht in der 
Zukunft?“ 


Ein Schatten wie von Verachtung glitt über 
die Geſichtszüge des jungen Doktors, obgleich 
er ſich bemühte, den heiteren Ausdruck beizube⸗ 
halten. 


„Wenn Sie meinen, is könnte mich beforgt 
machen, daß fie tinen Theil des Vermögens meines 
guten Onkels erben werde, find Sie ſehr im Irr⸗ 
thum, Fräulein Sternheim. Da fie dem ſchwa⸗ 
cheren Geſchlichte angehört, wird fie ts nöthiger 
haben als ich. Ich weiß, daß ich arm bin 
und daß die Damen tine irbarmungsloſe Abnei- 
gung gegen arme Männer haben; tropbem tft 
mir die kleine Vally für ihren Antheil herzlich 
willkommen.“ : 

Er ſagtt das flüchtig und leihthin und wen- 
bete ſich dann ſorglos ab. 

Das ſtolze Blut färbte für einige Augen- 
blick das ſchöne Antliß Laura s, aber fie ſah ihm 
wit einem Blickt nach, der Liebe und Sehnſucht 
bedeutete, wenn je etwas klar aus weiblichen 
Augen ſprach. 

Sein ruhiger Gleichmuth, feine kaum ver⸗ 
hüllte Verachtung ihrer ariſtokratiſchen Neigungen 
und ihrer Verehrung des Geldes hatten wirk- 
fame als jeder andere Reiz dazu beigetragen, 
dieſes Schöne und folge Mädchen zu feiner Sklavin 
zu machen. g 

„Er liebt es, den Philoſophen zu ſpielen, wel⸗ 
cher die Riichthümer verachtet“, bemerkte fie gegen 
ihre Gefährtin; „er iſt eine Art moderner Dioge- 
nes, nur daß er kein Faß bewohnt und elegante 
und feine Kleider trägt; aber wenn er auf die 
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Probe geſtellt wird, iſt ihm das Geld wahrſchein⸗ dann verſchwand es raſch wieder und die frühere 


lich ſo viel werth wie uns allen.“ 
Inzwiſchen war der junge Doktor vor dem al 
ten Herrn ſtehen geblieben. 


„War die Mutter ſehr ſchön ?“ fragte er. „Ich 
erkundige mich nur aus wiſſenſchaftlichem Inter ⸗ 
elle. Du haft mir noch niemals viel davon er⸗ 
zählt. Ich mochte gern wiſſen, welcher Art die 
Mutter eines ſolchen Kindes war.“ 

„Die Mutter“, murrte der alte Doktor, „dit 
Mutter von unſerer Valerie ? Du möchteſt wohl 
gern eint neue Theoris aufſtellen, Juſtin. Ich 
muß fle Dir aber gleich aus dem Kopfe ſchlagen. 
Die Mutter war eine Böhmin, vierzig Jahre alt, 
ſchlicht und einfach wie eine Hausmeiſterin, und 
jo unwiſſend, daß fie nicht einmal ihren Namen 
ſchreiben konnte.“ 


Und er lachte in jo munterer Weiſe, daß 16 
das Kind auf ſeinem Schooße ſchüttelte. 

Eines der jungen Mädchen, die noch an dem 
Eifengeländer der Veranda ſtanden hatte ſich um⸗ 
gewendet, jedenfalls, um zu hören, was der alte 
Doktor ſagte. 


„Ich weiß ſchon, daß der Onkel einem immer 
einen Bären aufbindet, wenn er in dieſer Weise 
lacht,“ ſagte Juſtin, ſich ihr zuwendend. „Es 
dt ein Gehtimniß hinter der kleinen Vally, das 
wir nicht ergründen ſollen. Aber ich denke, daß 
ſegar Nothlügen nicht erlaubt find. Iſt das nicht 
auch Ihre Meinung, Fräulein Kronbach 2“ 

„Nothlügen ?“ wiederholte dirſt in verwirrter 
Weiſe und ihr Blick begegnete halb lächelnd, halb 
tinſt dem des jungen Doktors. „Nun — ich 
glaubt doch — fie find zuweilen beſſer — alt 
— die Wahrheit.“ 5 


„Es thut mir leid, daß Sit das jagen“, ent- 
gigurte er bedeutungsvoll. „Ich kenne wohl die 
Anſicht der meiſten Frauen über dieſen Gegen- 
ſtand, aber — ich weiß nicht, wie es kommt — 
aber ich hätte gewünſcht, daß Ihre Anſicht davon 
tin: Ausnahme mache.“ 

Ein heißes Roth, ſo lebhaft und brennend, daß 
es beinahe peinlich war für den Beobachter, ver⸗ 
breitete ſich über den weißen Hals und das blaſſe, 
aber ſehr rein Antlitz von Marit Kronbach, und 
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Alabafterfarbe blieb zurück. 
Was war die Veranlaſſung zu dieſem Er⸗ 
röthen? 


Der junge Arzt betrachtete ſie aufmerkſam. 
War te, weil fis ihn liebte und er ihr eigent⸗ 
lich ein Kompliment gemacht, indem er jagte, er 
hätte gewünſcht, daß fie anderer Meinung jei? 
Oder war es das Erröthen im Bewußtſein einer 
Schuld? Ihm war fie in den wenigen Wochen 
ihrer Bekanntſchaft als das reinſte und meihevollfte 
weibliche Weſen erſchienen — wis eine Lilie, dit 
nur der beſte der Männer werth war an ſeiner 
Bruſt zu tragen. 


Nun aber hatten ſich ihre Augen vor den 
ſeinigen geſenkt und dieſes brennende Roth fie be⸗ 
deckt, und er fragte ſich, was es bideutt. 

„Meins Erfahrung als Arzt macht mich arg⸗ 
wöhniſcher als andere Männer“, fuhr er fort, 
indem er fie noch forſchend betrachtete, „und dies 
vtranlaßt mich, mir mein Ideal von Weiblichkeit 
um ſo vollkommener zu malen. Wenn ich mich 
je verlieben und sin Frauenherz gewinnen ſollte, 
müßte es ſo rein und wahr fein, wie das Sonnen⸗ 
licht.“ 

„Wenn Sie jemals ein Frauenherz gewinnen 
wollen, Herr Doktor, ſo hofft und glaube ich, 
daß is ganz ſo fein werde, wie Sie es erwarten“, 
trwiderte das Mädchen mit gedämpfter Stimmt; 
und dann ging ſie und ſetzte ſich zu der freund⸗ 
lichen Frau Frank mit einer fo folgen und zurück⸗ 
haltenden Miene in ihrem ſchönen Giſichte, daß 
der junge Arzt ſich faſt beſchämt fühlte. 

Eins Dienerin hatte das Kafftr⸗Service wig⸗ 
genommen, und nun nahm Fräulein Laura Stern⸗ 
heim ohne jede Zeremonie den Arm des Doktors 
Juſtin Frank und fühett ihn von der Veranda 
hinab in den grünenden und blühenden Garten, 
der ſich rings um die Villa erſtreckte. Marie 
Kronbach beobachtete das Paar mit ſeltſam sifrigen 
und melancholiſchen Blicken. 


„Ein ſchöͤnes Paar, nicht wahr?“ fragte der 
alte Doktor fröhlich. „Mein Neffe wird gut 
ttun, wenn er Fräulein Sternheim heirathet. 
Sie hat viel Geld und iſt hübſch und ſehr ele⸗ 
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e 164-Looft — [260,80 8 | Oberlaufiyer o e | bees] Myhinst-Bologaye 5 Bod. 57% 145, . 53 Berlin d püL. (domo.) 5 do. MB d. can 19 4560,00 
Holdrentt 6 103,10 | Oſtpreußiſche Sudbahn 5 |5 17,0% & hui wa, gar. 5 do. Oypoth.-Act.- Bant dv. 00 55 Amſterdam 2 pCt. de. do. St.- Prior. 10 6 120 00 
Voden⸗ 6 69.0 85 oſen⸗Creubb. 32,5 | —.— a ne} — 6 auf 14. 70 b London 5 pet. do. Branerei Elfi | a 5 60,0 
Ruf. censeo. Ani v. 1871 | 92,90 53 Rechte Oderuſerdahn 805 — Warſchau⸗Wien, 5 Roftoder Bank 5% 4 3,60 W rid 8 pat. de. Portl.-Cem.-Cabt. 0 4840000 
vn da. v. 18735 | 97,20 1 | Saalbahn 2% 1401,60 @ do. 8. Em. Is Syaafdauf. Bantv. 4 4 8,%% 58 ja 4 do. Cham.⸗F. Did. er 30 |6 | 1650,00 
= an Ih Inunel Sen 5 Sie Seen Arc -en, Ahle 1875 5 TER en 
v. 1 « 9.2 a „20 d . . 64 12875 ien e W. 4 eller u. x 9 — 
4 m v. 1877 a > Zarsfoe-Selo [7 I Weimariſche Bank on io 2 er 2 d Bergſchlos⸗ — 3 1 —— 
Voeſenbericht. ; | Bekanntmachung. 
Stettin, 12. Januar. | 0 a erscheinende 


Sonnabend, den 17. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Magazin Roſengarten Nr. 20— 21 Roggen⸗ 
kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Haferkaff, ſowie Heu⸗ und 
Strohabfälle gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 12. Januar 1885. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Loos e i 
3. ag Preuß. Kl-Lotterie. 
auptziehung 16.—31. Januar. 
Originale: !, * 1 1,72 A 
4 8 


A 60, 30, 15, 7½ 8% 


Antheile: 


z. Ulmer Domb.⸗L. vorl. % 3,25. 
Für Portc und Lifte 50 & extra. 
Richard Schröder, Banlgeihäft, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 46. 


Biliigſte Lektüre. 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter 2c., auch viele wiſſenſchaftliche in kompleten Jahre 
gängen antiqu. zu ſehr billigen Preiſen. Ausführliche 
Proſpekte gratis und franko. 

H. Kramer, Köbelingerſtraße 4, 
Hannover. 


D 
— — 


r *. OR E 


n 


05 
Er 
22 
987 
j 7 
9 


ſie wurde eben durch das Glück verwöhnt! 


gant; vielleicht ein bischen eitel und ſtolz, So 
Ich 


glaube, fie ſieht Juſtin gern. Die meiſten Mäd⸗ 


und Laura's Antlitz ſah ſehr, ſehr ſchöͤn aus in 
dem vofigen Abendlichte. 
Sie bewegte ſich äußerſt graziös; ihre Geſtalt 


chen, denen jo viel geſchmeichelt wird, ſind ver- war groß und wohlzeformt, ihr blaßblaues Mouſſe⸗ 


wöhnt. Aber ihm wäre ſie eine 
beim Anfang ſeiner Praxis; die Sternheim'ſche 
Familie hat viel Bekanntſchaft und Einfluß in 
der vornehmen Welt. Nicht daß Juſtin nicht 
auch ſo im Stande wäre, ohne ſie ſeinen Weg 
zu machen! Er verſteht ſein Fach und iſt nicht 
der Mann, bloß des Geldes wegen zu heirathen, 
wenn keine Liebe dabei iſt. Aber ich ſähe die 
Partie mit Laura nicht ungern. Er iſt jetzt mein 
Ehrgeiz. Aber nicht wahr, Fräulein, ich bin ein 
alter Plauderer?“ 

„O nein, es iſt nicht zuviel, was Sie von 
Ihrem Neffen ſagen. Wir bewundern ihn ja alle 
und prophezelen ihm eine glänzende Zukunft.“ 

Wie ruhig ſie das ſagte! Die milden, ſanften 
Augen ihres alten Freundes bemerkten nicht ihre 
Blaͤſſe dabei, noch wie fie ihre kleine rechte Hand 
auf ihr Herz preßte. 

„Es iſt ganz natürlich, daß der alte Doktor 
wünſcht, fein Neffe möge Fräulein Sternheim hei⸗ 
rathen,“ dachte Marte, indem fie dem jungen 
Paare mit ihren Blicken folgte. 

Die Sonne ſank hinter die weſtlichen Berge 


Königl. Pr. Staats-Lotterie. 
Ziehung. Klassei s- 31. Januar 
2 in * „ 52 3 
56 22 14 7 2 Mark 

auf Antheilſcheinen (Porto extra). 

2 7 Januar?2.Ki.Pr.Schlsw. 
“Holst. Ind.-Lott. à Loo: 

1 Mark, Prospekte gratis. Ulmer 

Loose à 3½ M. — Berl. Archit. 

Loose à 2 M. (11 = 10 M.) bei 


G. A. Kaselow, wii. 9. 


Frauenstr. 


Aelteſtes Lotteriegeſchäft, err. 1847 f 


Große Berliner 
Kunſtgewetbe⸗Lolerie. 
Ziehung 10. Februar d. J. 

1 Hauptgewinn 410000. 
F 
2 do. à 1000 „ 2000 
4 do. à 500 


Ve 


A 


5 Gewinne a 300 ” 1500. 
10 n a 200 66 . 
10 1 a 100 n 1000. 
40 10 a 75 1 000. 
100 2 a 60 5 6000. 
100 1 a 50 00 5000. 
200 10 a 40 6 8000. 
u 
* a „ * 

a 500 


800 Pr 15 1 4500. 
Looſe à 1 M. (11 für 10 M.) empfiehlt 
das General⸗Debit 


Rob. Tr. Schröder, Stettin. 


Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 


Geſangbücher 
empfehle in reichhaltiger Auswahl. 
Bollhagen, in Sen zu 2,50 Ab, 
1 in Ganzleder zu 3,00 % 
in Goldſchnitt und reichver⸗ 
ziertem Lederbande zu 4 und 
DM, 
desgl. in Chagrin zu 6 und 7 , 
desgl. in Kalbleder von 8 1 an, 
desgl. in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 8, 9 und 10 % 
Neueſte diesjährige Muſter 
in Kalbleder und Sammet mit den feinſten Thü⸗ 
ringer und Pariſer Beſchlägen zu 10, 12 und 15 % 
Porst, in Halbleder zu 2,00 , 
* in Ganzleder zu 2,50 #6, 
5 in Goldſchnitt und reichverziertem 
Lederbande zu 3 Ab, 
5 eleganteſte zu 4 bis 6 , 
$ in Kalbleder und Sammet von 6 % an, 
Stargarder, Greifswalder und 
Stralſunder Geſangbücher in 
großer Auswahl. 


Katholiſche Gebetbücher. 

Die Einprägung von Namen findet auf 
Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſteus tauſend 
Geſangbücher auf Lager, daher größte 


Aus w 1 2 s 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


* 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4 . 
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von C. Lück, Colberg. a 
Seit 30 Jahren durch Tauſende von Dank⸗ 
ſchreiben allſeitig anerkannte diätetiſche Hausmittel 
von unbedingt wohlthätiger Wirkung bei Nerven⸗, 
Leber⸗ und Nierenleidenden, für Lungenſchwind⸗ 

ſüchtige, jahrelang Bettlägerige und Sieche. 
Honig & Flaſche 3 % 50 9 und 1 % 75 &, 
5 Thee & Packet 50 

zu haben in Stettin bei W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 
: in Plathe bei Apotheker R. S. Otto. 


Mheinwein, eign Gewächs, rein, kräftig, direkt v. 
Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuzuach, Ltr. 55 
und 70 „ von 25 Ltr. an unter Nachnahme. 


ken hinzu. 


große Hülfe linkteid war ſchwer von werthvollen Spitzen und 


die Saphire, die an ihren zarten Ohrläppchen 
funkelten, koſteten mehr, als Diamanten von 
gleicher Größe gekoſtet haben würden. 

„Es iſt auch ſehr natürlich, daß Juſtin ſie zu 
heirathen wünſcht,“ ſetzte Marie in ihren Gedan⸗ 
„Er blickte auf mich, als ob er mich 
liebte, aber ich muß mich geirrt haben. Er iſt 
zu ehrlich, um mit Abſicht zu täuſchen, — zu 
männlich, um zu kokettiren — ich muß ihn miß⸗ 
verſtanden haben.“ 

Und die kleine weiche Hand faßte das weiße 
Crepe⸗de⸗Chine-Tuch an ihrer Bruſt in ſtlillem 
Schmerz. 


„Kommt doch wieder herauf aus dem Garten, 
es iſt zu feucht unten!“ rief der alte Doktor end⸗ 
lich. Das Kind war in ſeinen Armen einge⸗ 
ſchlafen, eine Roſenknospe am Buſen des Herb- 
ſtes. „Komm, Juſtin, ich will Dir eine Geſchichte 
erzählen." 

Und er blickte zärtlich herab auf das ſchlum⸗ 
mernde kleine Mädchen. 


Lei 


1 Gewinn à 30,000 M. 


1 „ - 8 10,000 „ 
2 Gewinne A 3,000 „ 
10 L 2,000 IL 


2000 Gewinne à 


und ohne Abzug. 


Looſe A 3 Mark 30 Pf. 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ichſte 
aller 


2 MN 
2 


np oth eke, 


N 


Ulmer Dombau.- Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 


ferner: 


20 Mark, Kunſtgegenſtände ꝛc 
Die Auszahlung der Geldgewinne erfolgt durch die Münſterbaukaſſe ba zr 


Ziehung am 23., 24. und 25. Februar 1885. 


Auswärtige Beſteller wollen zur franfırten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗ 
Marke mit beifügen reſp. bei Poſtanweiſungen mehr einzahlen. 


N „ >] 
Kehlko 
e 
J Zu haben in drei Flaſchengrößen in Stettin in der 
Schuhſtraße 28. 


aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthsehaft, Bauten und Industrie, 
Neu „ Anwendung der Bower-Barfl-Daumesnil- 
a linie Drabien ar 


Inoxydirte 


vor Rost geschützt. 


EEE Ausschliessliche Fabrikation inoxydirter Pumpen 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 


rr ERER 


„Ah, vielleicht über Vally?“ rief Juſt n. „Kom⸗ 
men Sie, Fräulein Sternheim. Endlich werden 
wir die wunderbare Geſchichte der kleinen Elfe 
hören.” 

Er zog einen Rohrſtuhl nahe vor Fräulein 
Kronbach und nahm darauf Platz, nachdem auch 
Fräulein Sternheim ſich geſetzt hatte. 

„Bekennen Sie, daß Sie ſterben vor Neugier,“ 
ſagte er lachend. 

„Ich?“ antwortete Marie leiſe. „Ich finde, 
daß es immer das ſtärkere Geſchlecht iſt, welches 
dieſe liebenswürdige Eigenſchaft verräth.“ 

„Nun, ich liebe die kleine Vally und wünſche 
alles über fie zu hören. Ich konnte niemals be⸗ 
greifen, warum mein Onkel hierüber jo zurück- 
haltend war.“ 

„Sie war zwei Tage alt, als man nach mir 
ſchickte, begann der alte Doktor. „Ihre Mutter 
war im Sterben, und der Arzt, der ſie behan⸗ 
delte, bat mich, nachzuſehen, ob ich noch etwas 
für ſie thun könnte. Sie iſt nur ein armer 
Patient, in einem ärmlichen Hauſe, in einer ärm⸗ 
lichen Gaſſe in einer Vorſtadt, die auch nicht zu 
den beſten gehört, aber ſie iſt ſo jung und ver⸗ 
laſſen und jo wunderbar ſchön, daß ich fie wohl 
gern gerettet ſähe,“ ſagte er zu mir, als er mich 


hum dieſe Gefälligkeit bat. — Jung und verlaſſen 


zie 


100 „ 500 „ 
100 77 N 250 „ 
1000 er N} 50 „ 


empfiehlt die Expedition dieſes 


umpen sind 


ä Commandit-Sesellschaft für Pumpen, & Maschinen- 


A Brunnenbau-Unternehmer etc. 


N 
n 


Fabrikation W. 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 


Zu beziehen durch alla resp Maschinen-, Eisenwaaren- 
2 ete, Handlungen, technischen u. Wasserleitungs-Geschäfte, 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


GARVENS, 


Man verlange ausdrücklich W# 


RT 


8 's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar De 


chering 


reieh, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, en! 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 


Schering's reines Malzextrakt. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00: 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Schering's &rüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Warnung. 


Veraulasst durch vielfül- 
tie in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 


— 


deres seit 4% Jahren unter dem 89 66 


am, 8 
Thee echt und vom ans fabri- 
eirt ist, Assen Verpackung 
in %s und ½ Pucketen ia 


Namen Harburger Thee 

berühmten tiesundleit-Thees ' Packeten verlangen. 

machen wie die resp. Wieder E 3 6 Frese & Co., 
ellen darauf aufmerk: N I alleinige Fabrikanten des 

desselben damuf aufnerk- N 8 a ö 1 Ti. 

erm,dnsennrderHamburger & N$ echten Hambus 807 


Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N. 


Magenverschleimung, 


50 und 2 M. 
Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneseue, 


rothem Paper mit neben- 
stehender gesetzlich go- 
schützter Handels Marke, 
das Portrait des Erfinder# 
J. C. Frese äarstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle den 


Thees, 
Hopfensack 6,HAMBURG 


——T—T— — — 


Rummelsburg. II. 


r 


— ja, Kinder, ihr würdet auch ſo geſagt haben, 
wenn ihr ſie hättet ſehen können! Hm! Sie war 
faſt noch ein Kind — nicht älter als Siebzehn! 
Und ohne einen Freund in der Welt, als das 
arme, aber freundliche Weib, bei der ſie eine 
kleine Kammer gemiethet hatte. ; 1 

Als ich ſie ſah, waren ihre Augen eingeſunken, 
ihr Mund offen, ihre Geſichtszüge durch die To⸗ 
deskrankheit verändert, aber ſie war noch ſchön 
und lieblich. Ihr langes ſchwarzes Haar lag in 
prächtigen Wellen auf dem Kiſſen; jede Linie 
ihres Körpers war anmuthsvoll; ihre kleinen Hände 
zeigten Grübchen wie die eines Kindes, und an 
ihrer linken Hand ſah ich einen Ehering. 

Sie war ſehr herabgekommen; ſie konnte nicht 
einmal ſprechen, obgleich ſie ihre langen ſchwar⸗ 
zen Wimpern erhob, die ihre weißen Wanzen 
beſchatteten, und einen Back voll tiefen Schmerzes 
auf mich richtete. Ich ſah trotzdem keinen Grund, 
an ihrem Leben zu verzweifeln, und ich rieth 
meinem Kollegen, was er verſuchen ſollte, und der 
Frau, die fie in der Pflege hatte, gab Ich die 
genaueſten Weiſungen 


(Fortſetzung folgt.) 


N elfinen 


(Drangen) oder Citronen von Meffina, feinfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in 1 . mit = 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſen 
nach genz Deutſchland packung ⸗ und ebene 
gegen Nachnahme von 2,90 4 
R. Malti in Trieſt. i 

Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
genügt der Betrag von A 7,60. 


D. R. 


Einfachste und billigte 
Patent. * 


Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


- Druckereien, Fleischereien, 
4 Kafleebrenmner, Pumpen etc. 


4 Gasmotor 
ohne Wasserkühlung, 


solidester, 
elf, ver 
Construction. 


Auf Probe und unter 
Garantie von 


fn 


AGDERURG 

— >  (Friodrichsstad 

Sombart's neuer, geränschloser 
| Patst-Gasmotor = 
A & v. 1 Pfordekruft aufwärts. 9 


Voralge: einforhe und 
solide Construction. a 
2 


Geringer 
Gasverbrauch # 
N 1 u 7 


nnudumos sun up 


sgunyansa 


„ Billiger Preisi 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 
Buss, Sombart & Co 
MAGDEBURG 2 
C nodrichsstadt.) 


Kaffee⸗Import⸗Haus 


Walter Weller, Hamburg. 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und franfo 
inkl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen N zu 
niedrigſten Engrospreiſen in Poſtſäckchen a 9¼ Pfd. netto: 


* 


e 
9¼ Pfd. Santos, ſehr gut, rein A 7,68, 
9a Campinas, fein, kräftig. „ 8.20. 
96, Pfd. grün Java, hochfein „ 8,50. 
9½ Pfd. Guatemala, fein, edel 5 9.—. 
9½ Pfd. Ceylon Plantage, ff. . Ener 2 


Griechische 
+ Weine * 
1 Probekiste 


Sa | mit 12 ganzen Flaschen, 12 aus- 
gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin. 
Flascben und Kiste frei. Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


mit 2 ganzen Flaschen, herb und 

süss. Franoo nach allen deutschen 

und Österr,-ungar, Poststationen 
gegen Einsendung von 


4 Mk. - 
J. F. MENZ ER, 


{| Ritter des K. Griech. Erlöserordens, 
Neckargemünd. 


n 
Caffee bon * kräftigen Ger 


U 
franeo 
für 2 verzo 


ark 
Johs, Surmann 
Bremen. 
Re meines großen Caffeelagers anf 
erlangen tis und franeo. 


FF ˙— —ðsd— K ů ů *ðẽ —— 
| 1 Rath zur Rettung von Trunk⸗ 
Unentgeltlichen ſucht mit und ohne Wiſſen ers 
theile allen Hülfeſuchenden. Zahlreiche Dankſchreiben. 
A. Vollmann, 


Berlin N., Keſſelſtraße 38. 
De Stellenſuchende jeden Berufs placirt 


RR schnell Reuter's Bureau 
: in Dresden, Schloßſtraße 27. 


Steinschläger 
finden Beſchäftigung beim Chauſſee⸗Neubau Varzin, Kreis 
Schieske, 
Baun nternehmer. 


TC 


7 


a 
9 


